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sich Kalser nennt . " Das Volk aber machte aus ihm einen National¬

heiligen , cine unvergängliche Sagengestalt , Es hich , er sei gar nicht

gestorben , sondern werde eines Tages wiederkchren , um den päpst¬

Hchen Stuhl umzuwerfen , cin Reich des CTanzes und der Herrlich¬

keit zu errichten und allen Mühseligen und Beladenen als Heiland

und Befreier zu erscheinen , Immer wieder tauchten von Zeit zu

Zweit falsche Friedriche auf , der Jetzie erst im Jahr 1346 , Dann wieder

hieß vs , er schlafe im Kyffhäuser , und diese Legende ist erst Im pro¬

nischen neunzchnten Jahrhundert auf seinen viel unbedeutenderen

Großvarer Friedrich den Ersten übertragen worden , dessen roter

Bart seither zum Entzücken aller Oberlehrer um den Marmortisch

wächst .

Aber im vierzchnten und fünfzchnten Jahrhundert war Europa

überhaupt von Iauter kleinen Rudolfen und Friedrichen bevölkert .

Nun entspringen ja Matertaliemus und Nihilismus einer ganz ähn¬

lichen Seclenverfassuneg , Beide leugnen die Wirksamkeit höherer

Kräfte im Dasein : der Nihilismus , weil er nicht mehr , der Ma¬

terlalismus , weil er noch nicht an sie glaubt , Beide sind Krank¬

heitserscheinungen , pathologische Lebensaspekte : der Nihilismus ,

weil er zu schr von der Realität abrückt , sie aus einer zu fernen

Perspektive ansicht , in der alles zu wesenlosem Dunst und Nebel

verschwimmt , der Materlalismus , weil er zu wenies von der Re¬

alität abrückt , sie aus seiner nahen Perspektive ansicht , In der die

großen und wesentlichen Züge nicht erkennbar sind . Der Nihilis¬

mus Jeider an Herzerweiterung , indem er alles als gleichberechtigi

anerkennt , was soviel heißt wie : nichts ; das Gebrechen des Ma¬

terlalismus ist die Engherzigkeit , die nichts gelten läßt als das direkt

Greitbare und den gröbsten Sinnen Eingängige , das heilt : das

Wertlose und Unwichtige , Beide Standpunkte repräsentieren eine

unernste Auffassung des Daseins , beide sind unfundiert , wurzel¬

los , Der Philister hängt genau so in der Luft wie der Freigeist .

Dies ist die geheime innere Verwandtschaft , die zwischen diesen

beiden Geistesrichtungen besteht . In ihrer Auswirkung und äußeren

Erscheinung jedoch sind sie extreme Gegensätze , völlig polare Le¬

bensanschauungen . Von allen möglichen Formen , unter denen sich
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schiedensten , Wie war es nun möglich , daß zwei so schroffe Kon¬

ureHen Jißt , sind sie offenbar die beiden ver¬

iraste in demselben Zeitalter , Ja oft in demselben Menschen neben¬

einander bestechen konnten ? Hicr gelangen wir zu dem Zeitge¬

danken , der diese vanze Inkubationszeit " erfüllt und beherrscht

hazz und während wir bei der Feststellung der repräsentativen Por¬

sönlichkeiten zu einem künstlichen Auskunftsmittel , einer Not¬

konstruktion greifen mußten , befinden wir uns hier in einer weit

zünstigeren Lage , Denn cben dies : daß das Leben in der Vereint¬

gung scheinbar ganz unvereinbarer Gegensätze bestehe , dab der

Meisch nichts anderes sc ] als das Zusammentreffen zweier Widor¬

prüche , ier der Grundgedanke der Zeit , und er ist von dem größten ,

iM vielleicht einzigen Philosophen des Zeitalters mit Teuchtender

Klarheit formuliert worden ,

Dieser Philosoph war Nikolaus aus Kuss bei Trier , genannt Cu¬

sanus , gestorben 1464 , einer der vielseitigsten Gelchrten des Zeit¬

alters , der vom Sohn eines armen Mosellischers zum einflußreichen

Kirchenfürsten emporstieg , In den großen theologischen Streitig¬

keiten seines Jahrhunderts hat er eine entscheidende Rolle gespielt :

er vertrat dabei die moderne , die konziliare Anschauung , die er m

seinem großen Werk „ De concordantia catholica ‘ ® dem Bascler

Konzil unterbreitete , Sein Hauptgegner war Johannes de Torque¬
mada , der in seiner Abhandlung „ Summa de ecolesia ct cius auc¬

toritate ‘ für Jahrhunderte die Grundlinien der papalistischen
Doktrin festgelegt hat , Nikolaus Cusanus war auch der erste , der

die konstantinische Schenkung bezweifelte , die dann Laurentius

Valla als Fälschung entlarvte ; er hat ein Religionsgespräch ver¬

faßı , in dem er für die Vereinigung sämtlicher Konfessionen : der

Christen , Juden , Türken , Inder , Perser eintritt ; er beantragte in

der Schrift „ De reparatione calendar ‘ eine Kalenderreform , die

die gregorlanische vorwegnimmt , und er lchrte die Kugelgestalt

und Achsendrehung der Erde . In seiner Philosophie ist er , als frühe¬

rer Zögling der Fraterherren von Deventer , teilweise Mystiker ;

aber auch gewisse scholastische und naturphilosophische Gedanken¬

gänge finden in seinem Lehrgebäude ihren Platz , und so kommt es ,
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